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Vom Norden faszi niert nach Si,¡den
a

gereistl
Die ZugerAutorin Helen Keiser über die Lieblingsbücher ihrerJugend, die ihren späteren Weg prägten

(( t.h habe Bùcher verschlun-
gen, sobald ich das Alphabet
einigermassen beieinander hat-
te. Früh wurde mir "Heidi" in
die Hand gedrückt, das ich
nicht sonderlich mochte, denn
das Ende der Geschichte mach-
te mich traurig. Der Tod des

Grossvaters vermittelte mir die
Vorstellung, dass bei allen Bü-
chern am Schluss jemand ster-

ben muss.

Schreibende Heldin als Vorbild

Der Mittelpunkt meiner ffilhen
Lesezeit q/ar "Bibi', ein Buch
von de¡ dänischen Autorin K¿-
rin Michaelis, das in den 30er-

Jafuen enchienen ist. Es ist die
Geschichte eines Mädchens, das

ohne Mutter aufwächst. Da der
Vater als Bahnhofvorstand we-

Die Heldin aus ¡Bibi¡ von Karin

Michaelis trägt Biock und Bleistift
um den Hals, um immer und über-
all schreiben und zeichnen zu

kônnen - eine ldee, die Helen Kei-

ser als Kind sofort nachahmte.

Das Buch wurde 1995 beim Kore

Verlag neu aufgelegt und ¡st im

Handel fúr 29.80 Fr. erhältlich.

nigZert fiìr sein Kind hat, geht
Bibi unbemerkt immer wieder
auf Reisen. Bewafifr¡et mit Block
und Bleistift erkundet sie die
¡ù7elt und erlebt zahlreiche
Abenteuer.

Die herrliche Freiheit mei-
ner blauäugigen Heldin hat
mich sehr beeindruckt. Dieses
Buch beschäftigte mich so, dass

ich Bibi sogar im Traum begeg-

net bin. Ich hängte mir selbst ei-
nen Block und einen Stift um
den Hals und ging so zur Schu-
le. Seither bin ich immer schrei-
bend und zeichnend durchs Le-
ben gegangen.

Nach nordischem Vorbild

Die nordische Atmosphäre fas-

zinierte mich, und ich habe al-

le erreichbaren skandinavi-
schen Autoren gelesen. Das An-
gebot von Kinderliteratur aus

dem Norden war relativ gross,

obwohl futrid Lindgrens Erst-
ling erst nach meiner Kindheit
erschienen ist. Ich habe "Pippi
Langstrumpñ' aber später mehr-
mals ar meine Nichten ver-
schenkt. Selma Lagerlöf liebte
ich besonden, vor allem das

Epos "Gösta Berling". Ich hätte
den s(/ind und die gewaltigen
Wolken des Nordens geme

selbst erlebt und träumte da-
von, nach der Schule aufeinen
norwegischen Bauemhof zu ge-

hen. Obwohl ich mehrmals
nach Skandinavien fahren woll-
te, bin ich bis heute nie weiter
gekommen als bis zur Ostsee.

Letztlich war es auch ein
nordischer Autor, der mich auf
den'iûeg brachte, wenn auch in
die andere Richtung. "Z¡Land
nach Indien" ist der Titel eines
Reiseberichts des schwedischen
Asienforschers Sven Hedin, der
mich als Jugendliche besonders
begeisterte. ZweiJahre nach sei-
nem Tod um 1954 nahm ich die
beschriebene Route zusammen
mit ei¡er Freundin selbst unter
die Ftisse. Über diese Reise ha-

be ich mein erstes Buch ge-

schrieben, wenn auch weniger
detailliert als Sven Hedin.

Drehaufnahmen in der Wüste

Das andere wegweisende Buch
in meinerJugendzeit war oDie

sieben Säulen der Weisheit"
des Briten T.E.Lawrence, der
ein literarisch anspruchsvolles
!Øerk über das Abenteuer fua-
bien und seinen Kampf mit
den Beduinen geten die Tür-
ken geschrieben hat. Dicht auf
seinen Spuren bin ich von der
alten Hedjasbah nach Saudi
fuabien gereist, wo ich Scheich
A.yd vom Stamm der Howetat
begegnete, der mit Lawrence
geritten ist. Ich durfte sogar da-
bei sein, als der berühmte Film

"Lawrence von Arabien, im
grossartigen\Jlùstenszenario
von Sùdjordanien gedreht
wurde.

Die berühmten Märchen
aus "1001 Nacht" begegrreten
mir erst viel später, aber es sind
nicht unbedingt Geschichten
für Kinder. Auch Karl Mays

"Durch die Wüste" habe ich erst
mit 50 gelesen, obwohl ich

Abenteuerbücher als Kind seh¡
geme mochte. Die typischen
Mädchenbücher wie "Trotz-
kop6, interessierten mich nicht.
Als bei uns in der Schule einmal

"Schundheftli' mit Revolverge-
schichten kursierten, von de-
nen ich meiner Mutter begeis-

tert erzählte, sagte sie nur: "So,
fìndest du das schön., So hat sie
mir die Einstellung vermittelt,
mir selbst ein Urteil zu bilden,
und tatsächlich interessierten
mich die "Schundhefili" nach
drei Bändchen nicht mehr.

Bei uns zu H¿use wurde viel
gelesen. Der Bücherschrank
stand immer offen, nichts war
verboten. Dort fand ich auch
die grossen Reisebeschreibun-
gen, die mein Leben später so

stark prägen sollten. Viel Zeit
zum Lesen hatte ich damals
allerdings nicht, denn wir mus-
sten nach der Schule ofi in un-

serem grossen Garten helfen,
Mein häufigstes Gebet als Kind
war daher: Lieber Gott, bitte

lass es regnen, damit ich mern
Buch fertig lesen kann.)

AUFzErcHl{uttG rßENE GBûTEñ

1962 reiste Helen Keiserauf den Spuren von LE. Lawrence nach Südjordanien, wo sie die Dreharbeiten zum Film ¡Lawrence von Arabienr mitver-
folgen konnte. HÌer das Warten auf den Einsatz am Drehort in der Wüste.

a

Das lieülinglbuch

Die ä stellt ieden Freisg die Lieblingsbücher aus der Kinder-
urdJugeadzÆitr¡onZr€erÂutorinnen undÂutoren rlo¡. Das Fort-
rit von Helen Keiscr ru¡de von Max Huwyler gewümscht. Helcn
Keiserschlägt fü¡ die nâchstc Fsl-
ge Hedwig Bollþr, Andreas hcn
und f"elix Rennervor.

Helen Keiser wu¡de 1929 grborcn
und lebt heute in Zug. W?ihrend
vienþJahan hat sie den Orient
bereist. Sie hat ih¡e Reisen in zahl-
reichen B&chem dokurnentiert,
d¿r,untcr.Geh nicht ubcr denJor-
dan" (1971), "Ruf des Muezzin"
(1981), .Der Sohn der Beduinen,
(1983), "Die Oase' (1995) und.Ver-
sehwundenes A¡abien" ( 2002).


